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Im Gänsemarsch: die Feuerwehr in ihrer neuen Schutzkleidung. Bild: Alfred Drossel

Gastgeber des Fests waren die beiden
Innenstadtabteilungen. Die Mann-
schaft unter ihren Abteilungskomman-
danten Uwe Korte und Klaus Mahle
hatte das Fest organisiert. „Uns geht es
in erster Linie darum, der Bevölkerung
die Gelegenheit zu geben, sich bei der
Feuerwehr zu informieren“, sagte Uwe
Korte. Daher auch die Führungen
durch Leitstelle, Hauptwache und
Werkstätten, die durch kleinere Übun-
gen ergänzt wurden. „Wir wollen unse-
ren Besuchern auch Tipps geben und
auf die Gefahren im Haushalt hinwei-
sen“, unterstrich Klaus Mahle.

Die Wehr präsentierte außerdem ihre
neue, einheitliche Schutzkleidung. Ab-
gelöst wurde damit die sogenannte Ein-
satzjacke 90. Jacke und Überhose sind
jetzt dunkelblau. Auf dem Rücken ist

Feuerwehr stellt sich selbst aus
Mehr als 2000 Besucher beim Tag der offenen Tür in der Wache
Zu ihrem alle zwei Jahre stattfinden-
den Tag der offenen Tür präsentierte
sich die Feuerwehr in ihrer neuen, ein-
heitlichen Schutzkleidung. Das Interes-
se war enorm. Die Kinderrundfahrten
mit dem Löschfahrzeug waren wieder
der Renner.
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VO N  A L F R E D  D R O S S E L

die Zugehörigkeit zur Ludwigsburger
Wehr deutlich lesbar.

Die neue Kleidung ist sowohl gegen
Gefahren und Risiken beim Kampf ge-
gen Rauch und Feuer als auch bei tech-
nischen Hilfeleistungen konzipiert.
Ebenso schützt die Feuerwehrjacke vor
Kälte. Über 200 Ludwigsburger Feuer-
wehrleute wurden mit dieser neuen
Einsatzkleidung ausgerüstet. Die Kos-
ten für die Stadt: 50 000 Euro.

Der Tag der offenen Tür diente frei-
lich auch der Unterhaltung und Ein-
kehr. Bei schönstem Wetter waren die
Biertischgarnituren auf dem Hof und in
der Fahrzeughalle gut besetzt. Feuer-
wehrleute standen am Grill und hin-
term Ausschank. Traditionell gab es am
Sonntag Maultaschen und hausge-
machten Kartoffelsalat. Feuerwehrfrau-
en hatten Kuchen gebacken, der im
Café Florian angeboten wurde.

Stets dicht umlagert waren die Lösch-
fahrzeuge, mit denen Kinder Rundfahr-
ten unternehmen durften. Nach neu-
esten Vorschriften müssen die kleinen
Gäste im Fahrzeug angeschnallt wer-
den. Für Stimmung in der Feuerwehr-
wache sorgte am Samstagabend die
Liveband „Dicke Fische“.

Die Akustik forderte den Sän-
gern im Marmorsaal einiges
ab. Bernhard Epstein, Leiter
der Opernschule der Musik-
hochschule Stuttgart, nahm
es mit Humor, als er meinte,
seine zwei Diven und sein
Vorzeigesänger bräuchten
hier mehr Spucke als auf ge-
wohnten Bühnen. Die drei
Opernstars von morgen ge-

Unter dem Motto „Faszinati-
on Stimme“ präsentierten
sich drei von der Hermann-
Haake-Stiftung geförderte
Operntalente am Samstag-
abend im Marmorsaal des
Schlosses. Das Publikum ließ
sich mit bekannten Opern-
arien in die Welt der be-
rühmten Mailänder „Scala“
und der venezianischen „La
Fenice“ entführen.

Hermann-Haake-Stiftung stellt drei junge Talente im Residenzschloss vor
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Larissa Ciulei (Sopran), Kora Pavelic (Mezzosopran), Bernhard Epstein, Leiter der Opernschule (von rechts). Bild: Ramona Theiss

Die Opernstars von morgen
hören zu den Schützlingen,
die in Epsteins Opernprojek-
ten ganz vorne stehen.

Einer, dem es nicht schwer
fallen wird, Karriere zu ma-
chen, ist nach Einschätzung
des als Moderator und Beglei-
ter am Flügel fungierenden
Opernprofessors Epstein der
Bariton Daniel Raschinsky. Er
lernte sein Fach in Stuttgart
und war Mitglied des Stutt-
garter Kammerchors. Zu-
nächst im Lied- und Oratori-
enbereich unterwegs, wurde
an der Hochschule seine be-
gnadete Opernstimme ent-
deckt, die er mit seiner „One-
gin-Arie“ aus Tschaikowskis
Oper „Eugen Onegin“ bes-
tens unter Beweis stellte.

Mit der Mezzosopranistin
Kora Pavelic hat die Haake-
Stiftung ein Talent entdeckt,
das aus dem kroatischen Va-
razdin stammt. Die junge

Sängerin wird nicht nur von
der Haake-Stiftung beobach-
tet und gefördert, sondern
hat auch ein Stipendium der
„Gesellschaft der Freunde der
Hochschule“ bekommen.
Auch im Residenzschloss be-
wältigte Pavelic die schwieri-
ge Aufgabe, neben zwei star-
ken Gesangspartnern als
stimmlicher Ruhepol zu wir-
ken. Der Mezzosopran, zu
Lebzeiten weltberühmter
Opernkomponisten von Kast-
raten gesungen, stellt im Ge-
gensatz zum Sopran als In-
karnation der Weiblichkeit
hohe Anforderungen, wie
beispielsweise in Händels
Oper „Agrippina“.

Die Sopranistin Larissa
Ciulei aus dem rumänischen
Bukarest hat in ihrer Heimat
schon viele Wettbewerbe ge-
wonnen. Ciulei, seit zwei Jah-
ren in Stuttgart, belegt in

Stuttgart den Masterstudien-
gang Oper und hat erst kürz-
lich die „Mimi“ in Bernhard
Epsteins Opernproduktion
„La Bohème“ gesungen. Im
Schloss glänzte sie mit der
Arie aus dem ersten Akt von
Alfredo Catalanis Oper „La
Wally“, die auf dem Roman
„Geier-Walli“ fußt. Auf den
großen Bühnen war diese
Arie für Maria Callas reser-
viert. Insgesamt erlebte das
Publikum eine höchst an-
spruchsvolle Opernreise
durch die dramatische, teil-
weise aber auch humorvolle
Opernwelt weltberühmter
Komponisten wie Georg
Friedrich Händel, Giuseppe
Verdi, Antonio Vivaldi, Gioa-
chino Rossini, Giacomo Puc-
cini oder Pjotr Iljitsch Tschai-
kowski. Ludwigsburg wird
diese drei jungen Opernstars
von morgen nicht vergessen.


